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ERGEBNISSE
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HINTERGRUND 

• Age-Friendly Cities and Communities: globaler 

WHO-Rahmen für altersfreundliche 

Lebenswelten 

• Mehr als 1.700 Städte und Gemeinden 

weltweit im WHO-Netzwerk  

• Teilhabe als zentrales Leitprinzip

• Bislang ist wenig darüber bekannt, wie Teilhabe 

diskursiv konstruiert wird

• Teil des Projekts Altersfreundliches Oldenburg

(2024–2026) 

• Situationsanalyse (Clarke et al., 2018) von 36 

Politik- und Planungsdokumenten (2002–

2026) 

• Induktive Kodierung, analytisches Memoing, 

drei Kartierungsschritte (Situations-, 

Sozialwelten-/Arenen-, Positions-Maps)

METHODE & DATENBASIS
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Wie wird Teilhabe in 

Age-Friendly-City-

Diskursen konstruiert –

und wer wird als 

teilhabendes Subjekt 

positioniert?

FRAGESTELLUNG

Korpus Dokumente 
N = 36

REKONSTRUKTION DISKURSIVER POSITIONEN
Fünf Diskurslogiken entlang zweier Achsen

Global (n=8)
WHO-AFCC-Dokumente

National (n=6)
Strategien, Gesundheitsziele und 
Grundsatzdokumente

Kommunal (n=22)
Politik- und Planungsdokumente aus 11 
deutschen GNAFCC-Netzwerkkommunen

Übergreifende Befunde und Diskussion

Dominantes Teilhabesubjekt
Teilhabe wird primär mit 
Aktivität, Mobilität und 
Selbstständigkeit verknüpft.   
→Wer diesem Leitbild nicht 
entspricht, bleibt als 
Teilhabeposition diskursiv
weniger sichtbar.

Teilhabe und Vulnerabilität
Mit zunehmendem 
Unterstützungsbedarf verschiebt sich 
die diskursive Rahmung von Teilhabe in 
Richtung Versorgung und Pflege.
→Teilhabe bei Vulnerabilität und 
Pflegebedürftigkeit bleibt randständig.

Intersektionale Perspektiven
Ungleichheiten werden in 
verschiedenen Dimensionen 
aufgegriffen, ihre Überschneidungen 
und Wechselwirkungen jedoch kaum als 
strukturierende Bedingungen von 
Teilhabe gefasst.
→ Intersektionale Teilhabepositionen 
bleiben diskursiv wenig ausdifferenziert.

Ageing in Place 
Das Älterwerden am vertrauten Ort wird 
an infrastrukturelle und soziale 
Voraussetzungen geknüpft.
→ Person und Umwelt werden dabei eher 
als getrennte Einflussgrößen denn in 
ihrem wechselseitigen Verhältnis gefasst.

Im Age-Friendly Cities and Communities-Diskurs ist Teilhabe vor allem an Aktivität und 

Selbstständigkeit geknüpft – unterschiedliche Voraussetzungen und ihr Zusammenspiel bleiben 

begrenzt sichtbar.

KEY MESSAGE

GERONTOLOGIE UND 
GERIATRIE KONGRESS 2026
23.–26. September 2026 
Frankfurt am Main

Abbildung aus: Grenz, A., von Kutzleben, M. & 
Boerner, K. (2026). Old age in urban discourse: 
The age-friendly city and the ambiguities of 
later life. Urban Studies. DOI: 
10.1177/00420980261477897

Randpositionen von 
Teilhabe

• Teilhabe im hohen Alter 

• Teilhabe bei 

Pflegebedürftigkeit 

• Teilhabe unter 

mehrfachen 

Benachteiligungen 
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